
lieber das Thymin.
- ■ Von y'~ . ;

VF1. Gniewitsch.

Mit ein«*r Tafel.

Au- «fi tu |>liyIn n hi'lilut in Marlmrg. 

|>i-r l’t.lavti.m ziy'<yf;in^«n am tu..April ISttüi)

Das Thymin, (Ul,;N2()ä, wurde von A. Kossel und 
A. Xenmann b im .labre 1*9B als Spallunjrsprt»clnkl (1er Tliv- 
musnueleinsäiire entdec kt: dieselben Vor lasser haben das Thymin
aus liefe- und Milznuelei nsüiire erhallend) Von M ie seller
wurde sodann dieser Körper aus Lachsspenna und von
A. Kpssel4) aus Störsp» Tina isolirt. Weitere* .Angaben über
die Verbreitung des Tliyinins im thierischen OrgMfiliSmns fehlen
bis jetzt, und die Kntersi lehmigen in dieser Rieht i mg sind des tu
wiinschenswertber, da ma it nach den neueren Ansebamingcu
von A. Kossel5} di<* Xiieleinsäuren in zwei Gruppen einzu- 
theilen hat, deren eine «las Thymin als Spaltungsprodukt ergibt 
( Thymonueleinsüuren », während die andere ( Gruppe d» i 
Inosinsäuref*) und Guanylsfmre v7) diesen Körper nicht lietert.

i< A. Kussel und A. Neumann, lier. cl. deutsch. diem, li«-.
Htl. XXVI. S 27H

2) A. Kosset unci A. Neumann, ibid.. Bd. NXVII, SI 2217.
3) F. Miescher tbearb. von 0. Schmiedebergi, Arch. f. e\j’

Path. ,n. Pbartn., Bd XNXYlt. S. 12i •
A. Kossel, diese Zeitschr., Bi). XXII, S. 189.

. r> A. Kossel. in hiebreich's Kncyklopaedie, till ltd.. Artik* 
Nvateinstolte.

•h- Kaiser. Monatsb. der <’.hernie. Bd. XVI. S 
’i l. Bang, diese Zeitsclir.. Bd! XXVI. S.

190.



( ï>itruin hak* ieh auf Veranlassung von Herrn Professor 
A. Kossel untersucht. oh au< h die Nucleinsüüre der Häring* 
testikel.n das Thymin hei ihrer Spaltung ergibt. Zugleich habe 
irh auch die krystallographische Fntersuchung des 'Thymins 
alisme führt, was von grosser Wichtigkeit für die Identiliêimng 
Huer kleinen Menge yon dieser Substanz sein kann. Die za 
diesem Zwecke nöthigen reinen Präparate von dem ans Stör- 
sperma und Thymusdrüse .erhaltenen Thymin hat mir Herr 
1V<»I. A. Kos sei tätigst jmr Verfügung gestellt, wofür ich ihm 
jiiich an dieser Stelle meinen besten Dank ausspreche.

Das lliymin, welches durch .Spaltung-der Haringslcstikehj 
h( im Kochen mit verdünnter Schwefelsäure *) entstand, habe 
fh hei der Trennung des Arginins v<»m Histidin durch Silber- 
"iliut und Ammoniak il. e.. S. |S|, im Silberniederschlage 
erhalten. Nach Zersetzung des ausgewaschenen Niederschlages 
mit Schwefelwasserstoff und nach Eindampfen der Lösung 
krystallisirte das Thymin sogleich nach dem Erkalten ans: 
während das Histidin in der Lösung blieb.' Die Substanz 
v\ tirde nacli Lnllärbung mit Thiei kohle aus rnöglichst wenig 
heissem Wasser niukrystallisirt, wobei sie ■•.in'Tornr vollständig 
larbloser Hhittchen erhalten wurde.

Line andere Porfion von Thymin habt» ich aus einem 
Präparate von noch nicht reinem Arginin erhalten, welches 
vorher mit Phosphorwolframsäure gelallt war: Nach dem Vcr- 
'ctzen der Losung dieses Präparates mit neiger Lösung von 
Quecksilberchlorid wurde das Thyinih sowohl im Niederschlage, 
wie auch im Filtrate davon gefunden und nach,.Fullernung 
des Quecksilbers mit Schwefelwasserstoff leicht. auf die 
hcscluiebene Weise vollständig farblos erhalten.

I)ie beiden Portionen der gewonnenen Substanz 
folgende Kigensehaften : in heissem Wasser waren, sie IV1VII 
m kaltem schwer löslieh : bei vorsichtigem Erhitzen sublimirte 
H(‘*. n,m(‘ .*»; schmelzen, bei stärkerem Lrhitzen schmolzen si 
bei 2tJ0° schmilzt die Substanz noch nicht) und sublimirtot 

uiit Salzsäure resp. mit Salpetersäure gäben sie
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hmdimtfen ; durch Silbemitrat wurden sie nicht gefällt, ahoi 
ruM-h vorsichtigem Zusatz von Ammoniak resp. nach Zusatz 
von Marytwnsser zu der Mischung entstand ein .voluminöser 
Xiedcrschlag, der sich im überscliüssigeii Ammoniak leicht löste

Ibirch diese Reactionen wurde die Identität der Substanz 
luit I hymin bewiesen. Die Slickslolfhestimmimg gab auch «ke 
tuit der Formel von Tliymin gut stimmende Resultat :
ö. 1«v; (1er hei ^ getrockneten Substanz lieferten 23SÏ ccm. feuchten X

( tu6; 7 Io mm. Ilar.i
d 'V'}v. Irerechimt für:
d\ tiefunden C,H,.N20., .

' X 22. i'.l" . V/:,: ' 22.20° ..

Ras I hymin krystallisirt beim Frkalten seiner heissen. 
v\ iisscrigen Lösungen in kleinen. st « *rn fön n ig oder dendritisch 
gi uppirten kleinen lilatteilen : selten scheiden sich auch kurze 
Xailolu aus. hie trockene Substanz ist dem aiis Alk«»hol kry- 
stallisirten (iholesterin nicht minhnlich;

Die weiter unten beschriebene krystallographische Fnler- 
suchung wurde von mir im hiesigen mineral«»gischen Institute aus- 
geführt. Ich hin Herrn (icheimialh Ihof. M. Hauer für die Krlaub- 
niss zur Ihuiulzniig «1er Apparate zu vielem Danke verpflichtet 
I I nter dem Mikroskop begegnet man verschiedenen Krystall- 
Inrnion b «l«‘s Thymins. Häufig werden die Krystal le i Fig. 1» be­
obachtet, worin nur zwei parallele Kanten «a) regelmässig aie- 
gebildel sind, während die zwei anderen gebogen uhid uneben 
sind ; die Kryslalle zeigen die den Kanten (a i parallele Streifung 
hie AusbVschungssehiefo mid, die Axe der kleineren KIasti« it;it 
ist den Kanten (at ebenfalls parallel. Die Doppelbrechung stark 
Im convergeknt(Ui Lichte ist «1er Austritt der ersten Mittellinie 
sichtbar, doch sind die Farbenringe wenig deutlich ausgesprochen 
und lassen keine Farbenvertheihing erkennen : die Fbehe der
optischen Axen ist zu «1er Kante i«! senkrecht.

Fs kommen auch grössere Tafeln vor (Fig. 2i. die aie
den mehrfach zinsammengehäuften kleineren gebildet uiid durch

L In den Zeiehnungen bedeutet die punktirte Linie die Rieb tutti
der Ebene «1er optischen Axen: a ist «lie Hichfung der Axe der n;t>
d«*r Länge dos Kry stalls kleineren Elasticität.



zwei Arien von Kaulen begrenzt sind: je ein l’nar von einer 
Art iAj I'ddel einen geraden Winkel untereinander und einen 
v,,n t.)« mit der Kante von der zweiten Art. Von diesen letzten 
Kanten •«) wurden in jedem Kryslall höchstens zwei einander 
parallele beobachtet. Die Auslösehungsschiefe ist diagonal, also 
Iler Kante parallel, die mit der Axe der kleineren Klaslieiläl 
zusammen lallt tmd zu der Kl,ene der optischen A.xen senk-
m-lit ist. : ./v..;;;:

l*iMveilon silKl die Kahlen , Ai vorhanden, so dass die 
Klyslalle Sieh in Uuadrale ....wandeln iKig. Ks werden
am h die Irapezisejien Formen ih'ig, 4l lieobaclilet l,r anderen 
I alle» sind die Kryslall,. nach der Kante nadellormig aus- 
gezogen h lg. OJ. Die liiehlung der Axe der kleineren Klasli- 
' ilul ,md dei Kliene der opiisehen Axen ist aus der Zeichnung

.Mehrere Male wurden auch die rhombischen TWelu be-
..... . ,l',‘ 'f'^hiedenarlig gnippirt wäret........ liänlr' ah-

gen,adele slnmplc Winkel halle,, ,Kig. li,. Der spitze l.i„ea.- 
uuikel helriigl in diesen Krvslallen }X".. Die Anslösel......  der
oluvisalionsebene N diagonal. Die kurze Diagonale lidll mil 

■ Axe der kleineren Klasficitiit zusammen.
ln den Krvslallen Kig. 7 helriigl der spitze l.inearWinkel 

’ • ie kurze Kante M der Axe der kleineren Klaslieiläl 
parallel und zu der Ebene der opliselien Axeii senkreehi:*, ; 

Sund Stellen alle diese verschiedenartigen Können dii- 
ki 'slallographisehe Kläehe dar. die mir durch die Flächen

, ....d#:enzi ist. Die Krvs.alle gehören
»‘'ehslwahrseheinlieh dem rhomhisehen Syslein an und sind
"l'liseli j><»s11iv. .-. v :■ \

^ Alle drei l’räparale von Thvmin: aus Thymusdriisen. aus 
"ispeima und aus liariiigslcslikcln, erwiesen sieh als krv-

flÜllt

,„nn '. K;^tilJle 'F|g 1 kennen zufällig a«fl, se,,,.
■£* >Mu‘i>t;tn<llicti dir Auslös.lmni; d.-t l’olarisatioiisnliene 

r ,n,'K so,"',,,n der Kantf (a+ parallel. ;

• • i.'é àl',Vf: ■*’ K;m'e -U- kVitMTsuKheO.
'* "" zu der Ebene der optischen Axen senkrecht iW.



staliographisd» identisch : nur waren in verschiedenen l‘i ;i- 
paraten verschiedene Krystall formen häufiger zu beobachten, 
was ohne Zweifel von Bedingungen der Krystnllisation re-p. 
von winzigen Beimischungen abhängig ist. So bestand z. II. 
das aus Störsperma gewonnene Tbymin fast ausschliesslich aie 
den Krystal len Fig. M. Das Tbymin aus Thymusdrüsen s< hied 
sieh überhaupt mit ganz unregelmässigen Kanten aus (Tig. s 
und konnte nur durch die rasche Abkühlung der heissen 
wässerigen Lösungen in besser ausgebildeten Krystal len ei­

en; werden. ■ . -
Bei langsamem Frkallen der heissen Lösungen lieferten

zwei ändert* Bräparate von Tbymin am meisten die in den 
Fig. j 't abgebildeten Krystalle: bei raschem Erkalten schieden 
sieh besonders häufig dit» lvrystalle von der Form der Fig. *> 
uns, während die der Fig. 7 entsprechenden bei dein langsamen 
Verdunsten eines Tropfens der wässerigen Lösung bei gewöhn­
licher Temperatur häufig zu beobachten wäret).

Baris, den 7. A


